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und Verbot der Kinderarbeit. Das 
Programm stand, wenngleich nicht 
frei von lassalleanischen Einflüssen 
und vulgärdemokratischen Ten
denzen, in entscheidenden Fragen 
auf dem Boden des Marxismus. 
Das Statut beruhte auf den von 
Marx und Engels begründeten de
mokratischen Organisationsprinzi
pien und trug wesentlich zu den 
Erfolgen der E. P. bei. Die E. P. trat 
für die demokratische Einigung 
Deutschlands auf revolutionärem 
Wege von unten ein und lehnte 
den preußisch-deutschen Militär
staat ab. Während des Deutsch- 
Französischen Krieges 1870/71 
und der —» Pariser Kommune be
kannte sie sich zum proletarischen 
Internationalismus. In entscheiden
den Kämpfen stand sie an der 
Spitze der Arbeiter gegen kapitali
stische Ausbeutung und Unter
drückung. Gegenüber dem Allge
meinen Deutschen Arbeiterverein 
befolgte die E. P. zunächst die von 
Marx und Engels befürwortete Po
litik, durch gemeinsame Aktionen 
eine Einigung mit dem ADAV auf 
revolutionärer Grundlage vorzube
reiten. Im Herbst 1874 gingen je
doch einige Führer der Eisenacher 
angesichts des sich zuspitzenden 
Klassenkampfes und der Notwen
digkeit der Einheit der Arbeiter
klasse auf überstürzte Vereini
gungsverhandlungen mit den Las- 
salleanern ein. Auf dem Parteitag 
in Gotha (22.--27. 5. 1875) verei
nigte sich die E. P. mit dem Allge
meinen Deutschen Arbeiterverein 
zur Sozialistischen Arbeiterpartei 
Deutschlands. —> Gothaer Programm, 
—* Erfurter Programm

EKKI —» Kommunistische Internatio
nale

Eklektizismus: eine Denkweise, 
die Elemente verschiedenartiger 
wissenschaftlicher, politischer oder 
philosophischer Theorien und An
schauungen (Prinzipien des Mate
rialismus und des Idealismus, der

Dialektik und der Metaphysik) 
willkürlich zu einer »neuen« Theo
rie oder Anschauung zusammen
faßt, d. h. Elemente, die miteinan
der unvereinbar sind und keinen 
inneren, wesentlichen Zusammen
hang haben. Unter E. verstehen wir 
auch eine solche Auffassung, die 
aus der Gesamtheit der Elemente 
einer Erscheinung willkürlich ein
zelne Elemente hervorhebt und 
verabsolutiert. Der E. steht im Ge
gensatz zur dialektischen Auffas
sung von einer wissenschaftlichen 
Theorie. Diese fordert, die mannig- 

’ faltigen Beziehungen, Eigenschaf
ten, Elemente einer Erscheinung 
oder eines Prozesses in ihrer Ein
heit, in ihrem wechselseitigen Zu
sammenhang, als individuelle oder 
allgemeine, unwesentliche oder 
wesentliche, zufällige oder notwen
dige, gesetzmäßige aufzudecken 
und die Theorie als Abbild der 
Wirklichkeit zu verstehen. Ele
mente verschiedener Theorien 
können einzeln oder zusammenge- 
feßt nur dann der Erkenntnis 
dienstbar gemacht werden, wenn 
sie dem Wahrheitskriterium der 
Praxis genügen.

Elitetheorie: bürgerliche Theorie, 
nach der die —* Volksmassen, die 
Werktätigen, zu einer eigenständi
gen schöpferischen Leistung unfä
hig sind, als willenlose, leicht ver
führbare Masse keine eigenstän
dige geschichtsbildende Kraft dar
stellen, sondern zu ihrer Führung 
einer Elite bedürfen. Das Ziel der 
Vertreter dieser Theorie besteht 
darin, die gesellschaftliche Ent
wicklung als das Werk einer Füh
rungsschicht nachzuweisen, deren 
privilegierte Stellung und Herr
schaft über die Massen aus angeb
lich besonderen sozialen, biologi
schen, geistigen oder sittlichen 
Qualitäten herzuleiten seien. Das 
in der E. benutzte Einteilungsprin
zip Elite-Masse basiert auf subjek
tiven Kriterien. Die Vertreter der 
E. leugnen die Existenz objektiver


